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Las Malische Gesetz
In dem Augenblick, in dem der Krieg deutschen Boden

berührte , bedurfte es keines Befehls mehr/um nicht nur alle
Wehrfähigen , sondern auch Greise, Frauen und Kinder unter
das soldatische Gesetz dieses Kampfes zu stellen . Jeder ein¬
zelne hat sich damit abzufinden , der eine tut es aus dem
natürlichen Gefühl für die Notwendigkeiten instinktiv richtig,
andere wiederum erkennen dieses soldatische Gesetz nicht und
vergrößern die Gefahr , ja gefährden sich selbst . Es ist daher
wichtig, daß jeder einzelne sich mit diesem soldatischen Gesetz
auseinandersetzt und sich klar darüber wird , was es von ihm
fordert . Alles soldatische Handeln , der Kampf selbst und
seine Führung stehen unter dem Zeichen der Klarheit und
Planmäßigkeit des eigenen Wollens und des Umsetzens
dieses Willens in die Tat.

So wie es der Rekrut oder derjenige , der beute zu den
Waffen wieder einberufen wird , von der ersten Stunde an
lernt , dort , wo es eine Stellung zu verteidigen gibt , genügt
es eben nicht, einfach nur den Graben zu besetzen , sondern
nun zwingt das soldatische Gesetz zum Handeln , zu schärfster
Beobachtung des Geländes vor den Stellungen , zur Auf¬
klärung weit vorgetrieben dort , wo das Herannahen des
Feindes zu erwarten ist oder in der Nähe dort , wo das Ge¬
lände nicht einzilsehen ist . Aber nicht nur beobachten heißt
eS , sondern die Verbindung Herstellen nach rechts und links,
sich darüber klar werden , was jeder einzelne zu tun hat.
Feuerpläne festzulegen, damit beim Angriff keine Feuerlücken
entstehen.

Aus dieser Verteidigung heraus trägt dann dieses solda
tische Gesetz des Handelns den Gegenstoß und den Gegen¬
angriff , jene aktive Form der Kampfsührung , die allein be¬
rufen ist, eine Entscheidung herbeizuführen , die darin besteht,
dem Feinde den eigenen Willen aufzuzwingen.

Es mag scheinen , als ob dieses soldatische Gesetz sich tat¬
sächlich nur auf den Kämpfer mit der Waffe in der Hand er¬
streckt. Einfachste Beobachtungen zeigen aber , wie alle in
den vom Kriege betroffenen Gebieten , aber auch weit darüber
hinaus jetzt durch ihre persönliche Einstellung diesem Gesetz
entsprechend handeln müssen. Es gilt das Bild der Feindlage
»u klären . Irgendwo tauchen Panzer auf .

' Das Gerücht : der
Erste hat einen oder zwei Panzer gesehen , für den Zweiten,
dem er es auf der Straße zürnst , ist cs schon ein Panzerrudel
«nd so wächst die Zahl der angeblich beobachteten Feindkräfte
wie eine Lawine . Immer drohendere Formen nimmt das
zum Schreckgespenst sich auswachsende Gerücht an und
lähmt in tielen Fällen die kleine Kampfgruppe , die vielleicht,
beherzt anfassend, stark genug wäre , den Kampf erfolgreich
aufzunehmen.
An die Stelle des Gerüchts , das sich noch stets als ein starker
Verbündeter des Feindes erwiesen hat , muß die gewissenhafte
Beobachtung und die klare Weitergabe des Festgcstellten treten.
Auf schnellstem Wege, möglichst schriftlich , wenn eine persön¬
liche Berichterstattung nicht möglich ist , ist die nächsterreich¬
bare Dienststelle der Wehrmacht zu unterrichten . Ort , genaue
Anzahl . Art der Stoßvorrichtung sind Angaben , die, richtig
gegeben, zu sofortigem und richtigem Handeln militärischer
Stellen führen . Ueberall , wo der Raum auch nur möglicher¬
weise gefährdet erscheint, ist ein exakter Beobachtungsdienst
einzuführen und die Verbindung zu den Wehrmachtstellen zu
klären.

Aber nicht nur zu beobachten gilt es , sondern aufzu-
k . ären und Verbindung zu halten nach rechts und
links , um jede Ueberraschung auszuschalten . Dies dient nicht
nur der Kriegführung , sondern auch der eigenen Sicherheit
für Gut und Leben.

Die Beobachtungen und die sich daraus ergebende Klar¬
heit der Lage führt zum soldatischen Entschluß , dessen Grund¬
lage die Disziplin ist. Diese Disziplin , mit der auf
Ärmstem Raum größte Armeen bewegt und auf die Minute
feuerbereit auf dem Schlachtfeld eintresfen , ist es , die heute
alle die Erfüllen muß , die in das Kriegsgebict einbezogen sind.
Diszizplin , bei der Fassung der eigenen Entschlüsse , Disziplin
in der Auwahl dessen , was jeder mit sich führt , der Fahrzeuge
und Pferde , Disziplin vor allem aber auch auf dem Marsch,
»m die militärischen Bewegungen nicht zu stören und Diszi¬
plin in den eigenen Forderungen , denn was der eine ver¬
geudet , fehlt möglicherweise dem nächsten . Diese Disziplin
aber erwächst nicht so sehr aus dem Befehl wie vielmehr aus
dem freiwilligen sich Ein - und Unterordnen in die Forde¬
rungen , die der Krieg stellt . Zielklares Handeln und Disziplin
sind das soldatische Gesetz , dem heute jeder untersteht.

Churchill und der Genickschuß
Die volle Tragweite des britischen Verrats an Europa

kommt in einer Erklärung Churchills zum Ausdruck , die er
iirfer Tage im Unterhaus abgeben mußte . Auf eine Frage,
« ie eS mit dem Erwerb der britischen Staatsangehörigkeit
durch Mitglieder der polnischen Verbände sei , die nicht die
Absicht hätten nach Polen zurnckznkehren , mußte der sonst
so großmäulige britische Premier kleinlaut zugeben , daß
„sehr viele Polen sehr unglücklich" seien und sich nicht
den neuen Bedingungen anpassen könnten . In solchen
Fallen müßten die Pforten des britischen Empire für diese
Polen als letzte Zuflucht offen stehen.

Mit dieser Erklärung ist weder der britische Verrat
aus der Welt gesachfft, noch den polnischen Emigranten ge¬
holfen . Diese Polen wissen sehr wohl , daß ihnen der Ge¬
nickschuß sicher ist , falls sie in das von Moskau be¬
herrschte Sowjctpolen zurttckkchren würden . Churchill selbst
hat öaS Todesurteil gegen sie in Jalta mit unter¬
schrieben. Es ist auch ein schlechter Trost für sie, wenn
ihnen in England eine Zuflucht angeboten wird . Wenn
Deutschland vom Bolschewismus überrannt ivird , wie es
die gegenwärtige britische Regierung offenbar wünscht, ist
auch England die längste Zeit eine Zufluchtstätte gewesen.
Dann stellt auch die britische Staatsangehörigkeit keinen
Schutz mehr gegen den Genickschuß dar . Und Churchill selbst
wird feinen feisten Hals hüten nrüfsen, damit ihm nicht
unversehens eine bolschewistische Kugel hindurchfährt.

Schwere Kämpfe zwischen Rhein vnd Pfälzer Bergland
Die große Schlacht am West- und Ostpreußen nahm noch an Heftigkeit zu
Aus dem Führerhauptquartier , 20 . März

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Dom Feinde ungestört haben unsere Truppen in der Nacht vom

18 . zum 19. März den Drau-Brllckenkops südwestlich Siklos plan¬
mäßig geräumt . In Unkenntnis der Lage belegten sowjetische
Schlachiflieger und Artillerie unsere inzwischen von bulgarischen
und bolschewistischen Kräften besetzten Stellungen aus dem nörd¬
lichen Drau-User mit Bomben und Feuer.

Zwischen Stnhlweißenburg. und Felsögalla setzte der Gegner
mit rtwa 20 Schützendivisionen and zahlreichen Panzerverbänden
seine Angriffe fort und konnte den Sinbruchsraum an den Aus-
gängrn des Bertesgebirges nach Noedosten erweitern. Hier kam
er jedoch nach erbitterten Kämpfen vor unserer Abriegelungssront
westlich Tata zum Stehen . Am Ostrand des Bakonywaldes wurden
die feindlichen Angriffstruppen schon nach geringem Geländegewtnn
aufgefangen.

In zäher Abwehr vereitelten unsere Truppen km slowakischen
Erzgebirge den in Richtung Neusohl erstrebten Durchbrach der
Bolschewisten.

Infolge unserer Gegenangriffe im Raum beiderseits Leobschütz
und Neiße konnten die Verbände der 1 . ukrainischen Front ihre
Einbrüche nach Westen und Süden gesternnichtmehrerweitern . Unsere
Truppen behaupteten ihre ueuaufgebauten Stellungen in zähem
Ringen und warsen Ungebrochene feindliche Kräfte in mehreren
Abschnitten nach Nordosten zurück.

Die tapferen Verteidiger des Brückenkopfes »on Stettin fingen
alle mit Panzern und Sturmgeschützen geführten Angriffe der
Bolschewisten vor ihren verkürzten Linien auf.

Die große Schlacht um West - und Ostpreußen nahm gestern
noch on Heftigkeit zu . An den Breavpunkttn westlich Gotenhafen
und Zoppot , südwestlich Pranst sowie an der Front südlich de»
Fiischen Haff drang der Feind in einige Slellungsabschnttte ein.
Trotzdem wahrten unsere Truppen , in ihrem Kampfwillea uner-
sckülterk , den Zusammenhalt der Front, vernichteten erneut 119
Panzer und vereitelten den bedrohlichen Durchstoß der Sowjets
zur Küste.

Westlich Gotenhafen griffen schwere Seestreitkräfte und Marine¬
flak wirksam in die Kämpfe ein.

Auch In Kurland stehen unsere Divisionen beiderseits Frauen¬
burg in hartem Kamps gegen dir bslschewistischen Aagnffsarmern,

die sie in Abwehr und Gegenstöße» unter hohen feindlichen Der
lullen ansfiogen.

Die Sowjets verloren gestern 84 Flugzeuge.
Am Mittelrhein lag der Brennpunkt der Abwehrkämpfe auch

gestern nördlich Köntgswinterund an der Autobahn östlich Honnef.
Trotz seines starken Ei »satzes wurde der Gegner durch Gegen¬
stöße zum Stehen gebracht oder wieder zurückgeworsrn. An der
Südfront des Brückenkopfes konnte er weiter Boden gewinnen.

Der Kampskommandant von Koblenz verteidigt sich mit dem
Rest der Besatzung tapfer gegen dm von allen Sette» angrei-
fendcn Feind.

Zwischen Rhein und Pfäizer Bergland dauern die schweren
Kämpfe mit den über die Nahe und Slantal vorgedrongmen
ftindltcheo Pa»zeroerbSadra an . An der Süvgrenze der Rqein-
pfalz , wo unsere Truppen die Weslwalldesestigungen bezogen ha¬
ben, scheiterten sämtliche Angriffe der 7 . amerikanischen Armee
unter hohen blutigen Verlusten für dm Gegner.

Im Kamps gegen Tiefflieger schoflen unsere Jäger 15 anglo»
amerikanische Flugzeuge ab.

An der Front in Mtttelttalirn und io den Westalpen wurde»
durch Stoßtrupps mehrere Stützpunkte des Gegners vernichtet und
Gefangene etngebrachi.

In einem achttägigen Unternehmen säuberten kroatische B :r-
bände und deutsche Kampfgruppen die fruchtbare Landschaft der
Moslawina südlich Bjelowar von Banden und fügten ihnen hohe
Verloste zu.

Der Gegner ließ zahlreiche Waffen und mehrere Versorgungs¬
lager in unseren HSodeo.

Weiträumige Angriffe amerikanischer Terrorflieger richteten sich
gestern gegen Mittel- und Süddeutschlaad . Schäden entstanden
besonders in Jena und Fulda . Außerdem waren Orte im rhei¬
nisch - westfälischen Gebiet das Ziel brtiischer Bomber. In der Nacht
griffen schwächere Verbände die Retchshauptstadt und dir Steier¬
mark an.

Unsere Schnellboote versenkten vor de « englischen Küste und au«
einem stark gesicherten Geleitzug in harten Gesechien 7 Schiffe
mit zusammen 24500 BAT ., beschädigten einen Zerstörer sowie
zwei Motorkanonenboote . In der vorhergehenden Nacht schoss -n
sie ein Arttllerieschuellboot in Brand und beschädigten ein weitere».

Sowjets verloren 800000 Mann
Das sechsmonatig» Ringen ans dem ungarischen Kriegsschauplatz

Seit einem halben Vahr wird jetzt nach dem Verrat und
Zusammenbruch Rumäniens in Ungarn gekämpft . Alle Hoff¬
nungen der Sowjets , den Donauraum politisch oder militärisch
zur Kapitulation zu zwingen , sind unerfüllt geblieben . Die
Kämpfe cltif dem ungarischen Kriegsschauplatz sind ein Beispiel
dafür . loie unnachgiebiger Wille selbst schwierige Lagen zu mei¬
stern vermag.

Ms wichtiges Ergebnis des sechsmonatigen Ringens zwischen
den Karpaten und der Donau ist der außerordentliche
Kräftever schleiß auf sowjetischer Seite zu cherten . In
den folgenden Zahlen spiegelt sich nicht nur die Bedeutung und
der Umfang jener Kämpfe wider , sondern auch ihre außerordent¬
liche Härte . Vom September 1944 bis Ende Februar 1945 ver¬
loren die Sowjets und ihre rumänischen Hilfstruppen in Ungarn
weit über eine halbe Million Mann, davon mehr als
45 000 Gefangene, mindestens 130 000 Tote und rund 400 000
Verwundete. Von diesen fällt ein wesentlicher Teil als dauernd
dienstuntauglich für immer aus . Auch die den Sowjets durch
die Verbände des Heeres, der Waffen- sj und der HonvedS sowie
durch die Fliegergeschwader und Flakartillerie der deutschen und
ungarischen Luftwaffe zugefügten Verluste an Waffen und
Kriegsgerät aller Art sind hoch . Sie betragen über 4 5 0 6 Pan¬
zer, Sturmgeschütze nnd andere gepanzerte Fahrzeuge, rund
2700 Feldhaubitzen und Flakgeschütze aller Kaliber, etwa 4800
Panzerabwehrkanonen, mehr als 18 000 Granatwerfer , Panzer¬
büchsen und Maschinenwaffen, nahezu 20 000 Fahrzeuge aller
Art, 1 8 0 0 Flugzeuge. 250 Lokomotiven , mehrere tausend
Eisenbahnwagen, darunter ganze Züge mit Munition und Ber-
iorgungsgut und eine große Reihe Lager und Depot? mit Kriegs¬
material . Ferner wurden Brücken . Schleusen , Perkehrsanlagen
und andere zum Teil unersetzliche militärisch wuchtige Einrichtun¬
gen zerstört.

Die bolschewistische Kriegsmaschine hat somit bei den sechs¬
monatigen Kämpfen in Ungarn schwere Ausfälle erlitten , die für
das augenblickliche Kampfgeschehen im Süden der Ostfront große,
vielleicht entscheidende . Bedeutung besitzen.

Eisenhower dankt den Luftgangstern
Befriedig ««g Mer die Zcrstör««g deutscher Städte

Angesichts der frechen Behauptung Lord Templeivoods,
Hitler verfolge den teuflischen Plan , ganz Europa zu ver¬
nichten, mutet es als geradezu grotesk an , wenn zu gleicher
Zeit der anglo - amc.ri5anischc Oberbefehlshaber an der West¬
front , General Eisenhower, den anglo - amerikanischcn
Luftstreitkräften in einem Aufruf seinen Dank für die
„außerordentlich wirksame Zerstörung der
deutschen Städte" ausspricht . Er bezieht sich dabei auf
das , was er auf einer Frontfahrt nach Aachen, Köl n und
anderen Städten sowie nach Holland habe feststellen können.

Auch der Chef der Luftbildstelle des anglo - amerikanischen
OberkommandonS an der Westfront , Geschwaüerftthrer
Morris, äußerte sich besonders befriedigend über die in

aen ocutjchen Städten angerichteten Zerstörungen . Morriserklärte , er habe Stalingrad gesehen und müsse sagen , daß die
dortigen Ruinen höchstens ein Fünftel derjenigen in Köl«betrugen.

Diese beiden Neußeruugen namhafter britischer Offizir »e
««d in erster Linie der zynische Dank Eisenhower - au die
anglo -amcrikaniichen Luftgangjtcr zeigen das wahre Gesichtder feindlichen Kriegführung , die sich jetzt in den westrheim-
schr » Gebieten a» dem Morbtrrror ihrer Luftgangster w »r-
öet. Wenn daneben die anglo - amerikanische Agitati »«
Deutschland der Zerstörungen beschuldigen will , so mutet
oieser Versuch angesichts der Offenheit Eisenhowers und des
Geschwaderführers Morris als eine besonders unver¬
schämte Verleumdung an , die sich von selbst richte« .

Im Zuge der bolschewistischen Durchdringung
Bulgariens wird eine sogenannt« Bodenreform durchgeführt,
die in Wahrheit die Enteignung zugunsten der sowjetischen Kol¬
chosenwirtschaft bedeutet. In den Gebieten, wo die sowjetische Pra-
xis eingesührt wurde, kam es zu blutigen Zusammen¬
stöße n . Dabei kamen Bauern nnd Milizsoldaten umS Leben.

'MW

Stabschef Schepmann in der Marienburg
Im Keller der histoiischen Burg mitten in der Hauptkampflinie
sprach der Stabschef in einer nächtlichen Feierstunde zu den
Männern der Kriegsmarine , des Heeres und insbesondere auch
zu den Männern der Kampfgruppe „Feldherrnhalle "

, die die Ma-
rieobmg verteidigt . — Stabschef Schepmann im Gespräch mit
Hauptmann Behnke , dem Führer der Kampfgruppe.

«Röhrich , T0 -SP », »>

« »-
b««-
iv«.

, d«r
tuok
ssto*
«»o-I
MI»
tl««.
:ase,
ae« ,
la»4
de«
»sr

aber
ktz«
« ie

«u«r
tu »,
« ,
« ich
de«
kst»e
M»t

k«t
MUS
ese»
eaeu
es»«

it«r.
uua
l»d»
>ri«-
-U»

kr»-

hen
irr-
r » -
nde
»nd

und
!ges
dm
>r« r
de ».

eiiel
tiefe
aleu
in»
isst-

Har¬
tz ie' har-

. An-
, an-' Lau«
i che«
. oom

vor
trog
AuS
dar¬
nach
doch

. Iber
' zah-
Hhnt

' er

s?i«
er-

>eitc
ch«

und
Die
ge« .

oku-

r.



Leite 2 SchwarzroAder Tageszeitung Nr. 68

Das find Tiere in Menschengestalt
Schreckensberichlr aus

Aus einer B . - Stellc auf beherrschender Höhe schauen wir her¬
unter auf da? in der Nacht zuvor befreite schlesische ^ ädtchen
Strieqau. Durch Las Scherenfernrohr sehen wir im Gelände
verstreut vernichtete Feind'panzer . Aus zerschossenen und nieder-
gebrannten Häusern steigt noch Nonch . Ta ? Feuer der Artillerie
und der Turmgeschütze dröhnt weiter hinüber und herüber.
Deutsche Soldaten durchlämmen die Stadt nach restlichen Feind¬
gruppen. Hart und erbittert war der mehrtägige Kampf. Unter
schlveren blutigen Verlusten der Sowjets wurden alle ibre mit rück¬
sichtslosesten Menscheneinsatz unternommenen Anstrengungen zer¬
schlagen . Kämpfer der gleichen Division , die unlängst schon Lau-
ban und manch kleinere Ortschaft des schlesischen Landes von
bolschewistischem Blntterror befreite , waren auch hier die Be¬
freier.

Sie . amen als die ans qualvoll erlösten und dankerfüllten
Herzen begrüßten NcUer des in der Stadt verbliebenen Teile
der Bevölkerung, soweit er nicht von den Bolschewisten verschleppt
oder ermorde! wurde. Grauenvoll und. kaum faßbar ist das , was
man. mit eigenen ringen siehi und mit eigenen Ohren vernimmt
von dem Wüten der bolschewistischen Horden , von dein blindwüti¬
gen Zerstören, von dem Seilgen und Brennen , dem Plündern und
Rauben , dem Schänden und Morden dieses vertierte» Uniernien-
schentnmS . Was in allen Kriegen aller Erdteile und Jahrhun¬
derte feit Tfchingis Khan Zeilen bestialischer Blntrnnsch und Ver-
lächtnngswille ersannen , hier findet e? grausamste Steigerung.
..Das sind ja keine Menschen , das s i n d T ie r e i n M e n s ch en¬
ge si a l t — Teufel ! " schreil klagend und anklagend, daß es
einem zutiefst erschauern läßt , in noch frischen grauenvollen Erin¬
nern an die Höllenqualen, denen sic soeben entronnen ist , eine
junge Frau aus zerquälten Herzen. Auf engstem Raum in ihren
Wohnungen, in Kellern und Ställen zusamin.' ngedrangt. durchleb¬
ten die Zurückgebliebenen eine vierwöchige LechcnSzeit unvorstell¬
barer Art . Mann und Offizier der bolschewistischen Horden und
womöglich noch schlimmer die z n m e i st jüdischen Kommis¬
sare übertrafcn sich in der Bestialität ihres Vorgehens. Proto¬
kollarisch niedergelcgt, eidlich erhärtet und durch Augenzeugen be¬
stätigt sind die Taten dieser Verbrecher , denen die Namen Mensch
und Soldat zu unrecht beigelcgt wurden. Ter Mann jener jungen
Frau , ein Schwerkriegsbeschädigter, Hatto die quälende
Beinprothesc nach langen Tagen ablegen müssen . Mit Knüppeln
schlüge n die vertierten Mordbcstien solange ans den Bein¬
stumpf ein , bis die vernarbte Wunde aufplntzte und das Blui
entströmte. Und immer wieder schlugen sic ans den Mann ein und
ans seine Frau , die sich schützend vor ihn stellte . Und schließlich er¬
schossen die Mordbanditen den so Gepeinigten von hinten . Die
Frau selbst —mehrfach von diesen Banditen geschändet — erhielt
u . a . Kolbenschläge aus Gesicht und Nase und verlor ein Auge.
Auch ihr neun Monate alter Säugling wurde ein Opfer dieser
SchreckenSzeit.

Vor und steht ein 68jähriger Mann , ein Metallarbeiter aus
Striegau , mit zeiner 66 Jahre alten Frau und mehreren Frauen
in Len fünfziger und secbeiaer Jahren aus der Verwandtschaft
und -v K- - - - S , - Das > «envolle Erleben hat seine O-> -

dem befreiten Striegau
in ihre v-e,mitcr emqezeichnet . Mit einem Lstick und mit dem
Ausdruck tiefster Erschütterung berichten sie von ihren Leiden.
Selbst vor 60 - und Ilsiährigen Frauen , vor 12 - und 13jährmcn
Mädchen machte dieser Abschaum der Menschheir nicht Halt . Jin-
- w , wieder zwangen sie sie unter Bedrohung mit Pistole und
Messer sich zu Willen . Und zwischen den zusammengepserchten
Frauen und Männern , Greisinnen und Greisen , Kindern und j
Säuglingen trieben die jedes menschlichen Gefühls baren Peiniger j
ihre Verbrechen , vergewaltigten sie junge Mädchen und Frauen !
in nicht wiederzugebender viehischer Weise , viele der Opfer in i
emer Nacht bis zu 10 , 20 und 30 Malen , mißhandelten sie zum !
Teil völlig betrunkeu und bolschewistische Lieder gröhlrnd ;
Jung und M , erpreßten sie mitcr Todesdrohungen die Heraus¬
gabe von Uhren , Ringen, Schmuck, Stiefeln usw . Kaum ein !
bolsechwistischer Gerangener, so wird uns von deutschen Soldaten
bestätigt , der nicht mit vollen , von Raub gefüllten Taschen ge - l
saßt wurde . WaS sic nicht Mitnahmen an Wertgegenständen zer¬
störten sie.

Unerschöpflich ist die Zahl der Einzel- und Massenschicksale,
die allein aus dem befreiten Striegau Zn berichten wären . Wir
sahen selbst furchtbar zerstümmclte Leichen und Frcmcn und
Männern . Deutsche Soldaten , die eben aus der befreiten Stadt
kommen , berichten mit Zeichen tiefsten Abscheu? und wilder Em¬
pörung von den Bildern des Grauens, die sie sahen und
die das . Inas der Befehlshaber der hier kämpfenden Armee , selbst
°in Schlesier , bereits zuvor aus langer Kriegserfahrung uns ge¬
genüber festitcllte , grauenvoll bestätigten , nämlich daß der Krieg
hier vom Feinde nicht nur ohne jede Menschlichkeit, sondern in
der bestialischsten Form geführt wird. Sie zeigen aber amb in
aller Eindringlichkeit , was das ganze deutsche Volk erwarwn
ivürde , wenn es sich nicht mit seiner ganzen Kraft dem Bolsche-
wistenstnrm entgegenstcmmeri und sich seiner erwehrte.

Frontärzte in höchster Bewährung
Seit Monaten steht der Assistenzarzt Hahn aus Offenburg !

an der südslowakischen Front in vorderster Linie. Ihm ist es vor :
allem zu verdanken, daß die Verwundeten seines Bataillons fastimmer ' aus dem Graben oder aus dem Niemandsland geborgenwurden. Bei der Durchbrechung eines Einschließungsringes ge - >
rieten zwei Grenadiere in ein Minenfeld und wurden schwer ver - !
wundet, Assistenzarzt Hahn kroch in das Minenfeld hinein uns j
holte die Verwundeten heraus . Wiederholt barg er schwsrver - i
wundcte Soldaten über vom Feind eingesehene und unter starkem !
Beschuß liegende Flächen HSweg und brachte sie in Sicherheit.

Deutschland als Paria
In der Oberhausdebatte am Donnerstag erklärte der britisch« ^

Minister für die zivile Luftfahrt , Viscount Sw in ton, über '
Englands Nachkriegsziele u. a. : „In Deutschland darf es kein«
Flugzeuge und auch keine Luftverkehr ? linier !
geben, " Das ist nur eines der Ziele, Deistst ^ ' a - d als Paria zu
stempeln , wenn man es besiegen könnte.

Der Dichter der ewigen Sehnsucht
Zum j75 . Geburtstag von Friedrich Hölderlin

Ber 175 Jahren , am 20, März 1770 , kam in Lauffen
am Neckar der Dichter Johann Christian Friedrich Hölder¬
lin zur Welt.

Es war einer der eigenartigsten deutschem Dichter , der,
von „ leidenschaftlicher Sehnsucht mach reiner Menschlichkeit"
beseelt, M völliger Einheit mit der Natur >ein Ideal ge¬
bunden M haben glaubte . Darum zog es ihn vor allem
zu den chten Griechen him . um deren Götter - und Helden¬
gestalten « seine wirklichkeitsfremde Phantasiervelt aufbaute.
Die fast durchweg bilder - und sinnreichen , tief empfundenen
Gedichte Hölderlins fesseln durch ihre antike, schöne Form,
doch der streng abgeschlossene , dasesnsabgewamdie Jdeenkreis
d«e Dichters , seine visionären Eedcmkengünge und der eigen¬
tümliche Rhythmus seiner Sprache lassen sie nur für de«
Liebhaber uud Kenner zu einem Genuß werden.

Johann Chnsuan Friedrich Hölderlin wurde am 20 . Mürz
1770 , also vor 175 Jahre ' ' , auf dem Kloilergut in Lauffen
am Neckar geboren , wo fein Vater HausboamOr war . Es
wurde im Frühjahr 1941? durch den ReiKsarbsilsdienst als
Lager für Arbeitsmaiden erworben . Im Mannesstamm war
die Familie Hölderlin ursprünglich „nur " durch neun Ge¬
nerationen bis zu dem im Jahre 1585 in Nürtingen der
Fest erlegenen Bürgermeister , Neckarbader und Vogtamts¬

vorsteher Hans Hölderlin nachzuweisen . Dem verstorbenen
Sippenforscher Hanns Wolfgang Rath ist es jedoch gelungen,
die männlichen Ahnen des Dichters durch weitere sieben
Generationen zurückzuverfolgen. Hierüber finden sich in eurem
im Nachlaß Ratbs Vorgefundenen Mannikrivt interessante

Einzelheiten . Die Blutssinie der Vorfahren Hölderlins führt
demnach über Reutlingen nach Eßlingen , wo der ältest«
Namensträger Burkhard Holder , dessen Cohn Eonrad einmal
als Holder , das zweite Mal aber schon als Hölderlin be¬
zeichnet wird , im Jahre 1319 als Besitzer von Wein¬
bergen erwähnt wird . Es handelt sich also bei der Familie
des Dichters um „waschechte" Schwaben , die im Mannes¬
stamm durch mindestens 16 Generationen hindurch im Lande
lebten und mit ihm als Beamte , Handwerker oder Winzer
fest verwurzelt waren .

Als zweijähriger Knabe bereits verlor der junge Holder,
lin seinen Vater und zog mit seiner Mutter von Lauffen
nach Nürtingen , wo diese sich mit dem Kammerrat Eock o«r°

> heiratete . Doch war auch diese Ehe nur non kurzer Dauer.
Hölderlins reger Natnrsinn entwickelte sich frühzeitig in der
schönen Umgebung jener Stadt , in der er sich , von der Mut¬
ter sorgsam erzogen , doch ohne die männliche straffe Leitung
eines Vaters , auf das Studium der Theologie vorbereitete.

Nach Beendigung seiner Studien lebte der Dichter bis
zum Frühjahr 1795 erst als Hauslehrer bei dem Freiherrn
von Kalb teils rn Waltershausen im Eraofsld , teils m
Jena und Weimar mit seinem Zögling , der wegen Kränklich¬
keit nichts leisten konnte, dann als Prioatg -elehrter im Ge¬
dankenaustausch mit Fichte, Schiller und Nithammer imJena.
Da er jedoch in seiner Hoffnung , dort eine Stellung zu
finden , enttäusch! wurde , kehrte er wieder in seine Heimat
zurück, wo er doppelt schmerzlich den Gegensatz zwischen
seiner idealen Phantasiewelt und der rauhen Wirklichkeit
empfand . Später verschaffte ein alter Freund Hölderlin

^ eine sehr angenehme Stellung als Hauslehrer bei einem
! Bankier Eontard in Frankfurt a , M „ wo den Dichter eine
; tiefe und reine Neigung zu der geistvollen , liebenswürdigen
i Gattin seines Brotherrn ergriff . Wie bei so vielen anderen
i großen Geistern schlug auch bei ihm das Genie zuletzt in
: Krankheit um . In geistiger Umnachtung verbrachte Holder-
j lrn die letzten vier Jahrzehnte seines Levens , wobei er aller-
j dings zeitweilig zu sich selbst zurückfand. Am 7 . Juni 1843
i wurde der Dichter in Tübingen endlich durch den Tod aus
i dumpfem Dahindämmern in seine „ andere Welt " abberufen.
! ' In seinen Werken verband er in einzigartiger Weise die

ewige Sehnsucht der deutschen Frühromantik nach der har-°
manischen Schönheit der Antike mit einem starken Gefühl des

! eigenen Wertes und festem Glauben an die hohe Berufung
und Zukunft des deutschen Volkes . Sein Einfluß aus die

, deutsche Dichtung machte sich schon bei Nietzsche bemerkbar,
steigerte sich bei den dem Naturalismus feindlichen Poeten
der Jahrhundertwende wie Stefan George , R . Ä . Schröder
und Wilhelm von Scholz und ist in der Gegenwart » >̂

I im Wachsen.

>

!

Aüs Stadt und Laud
Der Vorratsraum im Luftkrieg

Der Speicher muß geräumt werden und so ist vieles in die
unteren Stockiverkc gewandert, bis hinunter in den Keller. Dieser
Vorratsraum oder Vorratskeller darf vor allem nicht feucht seinund muß Schutz vor Frost gewähren ; außerdem muß man ihn
ausreichend lüfte » können . Zn letzterein Zweck haben sich besonders
die Holzfenster mit den nach innen aufschlagendcn Kippflügeln
bewährt. Sie haben den Vorteil, daß sic größere Temperatnr-
schwankungen unterbinden . Selbstverständlich sind auch Fenster¬läden sehr praktisch ; sie müssen allerdings einwandfrei schließen.
Auch sie halten Frost und Wärme ab und sind zugleich für licht¬
empfindliche Vorräte ein Schuh ; nicht zuletzt sind sie die beste Ver¬
dunkelung. Eine ausgezeichnete Luftzirknlation kommt zustande,
wenn sich, wie in manchem Keller eine Zn- und Abluft dadurch
ermöglichen läßt , daß zwei Fenster sich gegenüberliegen; ncstsalls
kann man die Eingcmgstür mit einer Lüftungsrnöglichkeitdadurch
versehen , daß man eine 20mal 20 Zentimeter große Oeffnung mit
Fliegengaze oder dergleichen versieht . Regale, Truhen und Schränke
mit Vorräten stellt man am besten nicht ganz an die Wand, eben¬
falls der Luftzufuhr wegen . Außer der Lüftung und dem Sauber-
halten des Vorratsraums ist natürlich regelmäßige Ueberwachungund Pflege uotivendig damit die Vorräte ihren vollen Wert er¬
halten.

Kleinengstingen. (Tödlich verunglückt .) Zwischen Klein-
engsttngen und Station Lichtensteio erfolgte dieser Tage ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Kraftwagen und einem Bulldog, wobei
der 43 Jahre alle Kraftsahrzeug - Mechanikermetster Oskar Failen-
schmted so schwer verletzt wurde , daß er bald nach Einlieferung in»
Krankenhaus verstarb.

Me die Aerchsposl Len RMefWien hilft
Die Deutsche ReichZoosi liai eine Reibe von Maßnahmen

zur Erleichterung für die Rnckqcfnlmcii getroffen . So ist da¬
für Sorge getragen , daß die an die alte Anschrift gesandte Post
den Rückgefülirlen nack' gescki ckt wird . Alle Rückgeführten
müssen zu diesen, Zweck ibre » eur Anschrift der ZcntralauS-
lunstsstelle für Rückgeführte beim Berliner Polizeipräsidium
mitteilen . die ein Doppel der Amckristeu an die Zentrale An-
schristenvermittlnngsstelle der Neichspvst weiterleitet . Von
dieser erhalten wieder die Bczirksnachsendestellen die An¬
schristen, so daß schließlich die Postsachen ihren Empfänger
erreichen. Auch Zeitungen können die Rückgeführten sich nach¬
liefern lassen , wenn sie d e letzte PGlguittiing vorlegen oder
den Zeitinigsbezilg ihrcm neu zuständigen Postamt sonst
glaubhaft machen Die Aachsendung von Paketen an Rück¬
geführte mit anderweit nntergebrachtem Gut ist unabhängig
von der Poketkontingenliernng möglich. Die Inhaber von
Postscheckkonten der Postscheckämter Breslau , Königsberg und
Stettin können bei dem Postscheckamt ihres neuen Aufent¬
haltsorts beantragen , daß ihnen ihr Guthaben auf ein neues
Konto ausgezahlt wird . Der Anlrag kann auch über das Post-
amt weitergcreicht werden . Dabei ist der letzte Kontoauszug
oorzulegen und eine eidesstattliche Erklärung abzugeben , daß
über das Guthaben nicht weiter verfügt wurde.

Der „Bau " eine- Gsmüsegartens
Manch einer greift heute zum Spaten und legt sich vernünf-

tigeriveise einen Gemüsegarten an . Der Platz dafür soll sonniq
und möglichst windgeschützt sein . Natürlich wird ein wenig vor¬
bereiteter Boden bei weitem noch nicht den Ertrag bringen , den
jahrelang sachgemäß bearbeitetes Gartenland hervorzuzaubern
vermag. Auf einem kiesigen Landstück wird man geringere Er¬
folge haben als auf humushaltigem Boden . Bäume oder Sträu-
cher dürfen jedenfalls das Grundstück nur möglichst wenig lange
im Tag beschatten . ^ Das Wesentliche ist di« Verbesserung des
Bodens. Von ihr hängt alles ab . Wer Stallmist zur Verfügung
hat , braucht sich nicht den Torfkompost Herstellen,- was heute ja
nicht ganz einfach ist . Zum Bodenverbessern kann man verwenden
Erde aus Laubmulden in den Wäldern , Straßenabzug , Klär¬
schlamm und einig« Zeit nach dem Anlegen deS Garten ? die ab¬
gehobenen Rasenstück« , wenn man sie auf dem Komposthaufen ver¬
rotten ließ , was durch Beiaabe von Dünger oder Jauche oder
Kalk gefördert wird,

Kurznachrichten
Lohnausfall bei kurzfristigem Notdienst . Der Generalbevoll-

machtigte für den Arbeitseinsatz hat durch einen Erlaß entschie¬den, daß auch die Erziehungsbeihilfen für Lehrlinge und Anlern,
-inge zu denjenigen Bezügen gehören , die bei der Heranziehungzum kurzfristigen Notdienst nach der Anordnung über Lohn-srstattung bei kurzfristigem Notdienst vom Arbeitsamt auf Antragerstattet werden.

Rückgeführte aus Obcrschleften . Die von der Gauleiinng Ober-
schlesien. zur Zeit Neisse O .S . , in Reichenburg, Sudetenland , er¬
richtete Ansknnftsstelle für Rückgeführte aus Oberschlesien , ist nach
Neisse verlegt worden . Anfragen über den Verbleib rückgeführter
Oberschlesier können nunmehr an folgende Anschrift gerichtet wer-
den : „Gaiileitnng Oberschlesien , Amt für Volkswohlfahrt, Neisse,
Neuland <9ai , Ziegenhalserstraße 12 .

" Anfragen sollen sich nur
auf die nächsten Familienangehörigen erstrecken und ausschließlich
auf Postkarten vorgenommen werden.

Höchstwertbetrag für unversiegelte Wertpakete. Die Höchst¬
wertangabe für unversiegelte Wertpaketsendungen, die zuletzt
800 NM betrug, ist auf den früheren Höchstbetrag von 800 RM
festgesetzt worden. Unversiegelte Paketsendungen mit einer höhe¬
ren Wertangabe werden nicht mehr angenommen.

Fristverlängerung bei Berufungen und Beschwerden . Auf
Grund der zweiten Kriegsmaßnahmenverordnung können in bür¬
gerlichen Rechtsstreitlgksite» seit dem iS . Oktober 1944 Berufung
-und Beschwerden bei den Oberlandesgerichten, Landesarbeits¬
gerichten und Landgerichten nicht mehr eingelegt werden. Gleich-
zeitig war bestimmt worden , daß über die vor dem 15 . Oktober
1944 eingelegte Berufung und 'Beschwerden noch bis zum 31 . März
1945 entschieden werden kann . Diese Frist ist nunmehr durch em«
Anordnung des Reicbsimnnt.' rs der 30 . Juni ver-
ä " ac >t

p , r nitirwrlUch für den gelangenInhal ! ! DieIerLauk >» ANensteig . Dertreleu Ludwig Land
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Altensteig. 19 . 3 . 45
Danksagung

Für di« zahlreichen Be¬
weise auf - ichtigerTeilnahme
an dun schweren Leid, das
uns durch den Heldentod
meines Neben Mannes , Va¬
ters , Sohnes , Schwieger¬
sohnes,Brudersund Schwa¬
gers
Obergefr . Wilhelm Hauser
betroffen Hot, sagen wir
herzlichen Dank. Insbeson¬
dere danken wir Herrn
Stadtpsarrer Sp .-Hr für seine
tiöst - nden Morte und der
Stodtkapelle.
Maria Hauser mit Kind.

Inserate erdiltru wir nur
frühzeitig!

Danksagung
All denen, die unsere liebe

Nichte
Marlene Merkle

zur letzlen Ruhestätte beglei¬
teten , und denen, welche d 'e
Betsetzungsskier gestaltet- n,
sogen wir auf diesem Wege
unseren tiefgefühlten Dank.

Familie Dr . Merkle.
Simmersseld , 18 . 3 . 1945,

I lausest I
Biete : neuwertigesfranzösisches

Herrenfahrrad . Suche ; gut-
erhaltenes Damevsahrrad.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Biete : guterhalteueLeinenjack -,
Gr. 44 . Suche : gleichwertige,
modefarb. Damenstrümpfe,
Gr. 10 , Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Dl.

Biete : zwei Leineutücher , zwei
Oberleintücher, zwei Damast¬
bezüge, zwei Haipfel, zwei
Kiffen , alles neuwertig.
Suche: gutrrhaltenesDameu-
evtl. Herreusahrrad.
Wertz , Ebhausen Kr. Calw

Biet« : Augersen. Suche : gut-
eihaltenes Leiterwägel».
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Me » rt »- K » ßks « visäer - cki-

gsnre Voodo
kritz klslg, Itltsastslj-

Ber Kaufe neuwertigen Kinder-
wagen (Einheitswagen RM
38 —) , sowie noch fast
neuen, großen Stubenwagen
(RM 40 .—) . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dr. Bl.

1 Ilai 'msrkt 1
Ein 14 MonatealtesRind oer-

koukt Si-ora Götz . Bern ck
Setze einen 26 Monutr Mlen

Stier , leicht angewöhat,
dem Verkauf aus. W. Streb,
z. „Ochsen "

, Spielberg

1 SvsekStts -Anrslgan 1
Mt « Dt « «Nriir » unet KeSu-

tsrkvaksr <16,/17. fabrk .si
mit ^kbbllckuagea kaull Trasse »'
L Oo., KeilkrZlitsr -lees , k.eip-
rig 6 i,' ?vstkaL 109.

Haben Sie das nötig ? Niemand
kann von seinemSaatgut sagen,
daß es frei von Krankheitser¬
regern ist , es sei denn , er hat es
gebeizt. DieBeizung mit Abavit
sichert denglelchmäßigenAuslaus
der Saat»nd eine gesundeErnte.
Und das für wenig Geld , denn
was kostet schon das Beizen mit
Abavit— nur ein paarPsennige
je Doppelzentner Saatgut. Ha¬
ben Sie es deshalb nötig , ein
Risiko einzugehen ? Das kann
Ihnen Abavit abnehmen . Ver¬
lassen Sie sich nicht auf ein un¬
gewisses Glück, beugen Sie vor
und beizen Sie alles Saatgut mit
Abavit. Beide Abavit - Saat¬
betzen, die Universal -Trocken-
beize und Unioersal -Naßbetze,
sind durch die Genossenschaften
und den Handel prompt liefer¬
bar . Schering A.-G.

—
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